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organisationen, Bewegungen und symbole
Brandenburgisches  
Verfassungsschutzgesetz (Auszüge)

Feinde der Demokratie
Linksextremisten

Eine Information des 
Verfassungsschutzes

§ 1 Zweck des Verfassungsschutzes
(2) Die Verfassungsschutzbehörde unterrichtet die Lan-

desregierung und andere zuständige Stellen über 
Gefahren für die freiheitliche demokratische Grund-
ordnung (...). Dadurch soll es ihnen insbesondere er-
möglicht werden, rechtzeitig die erforderlichen Maß-
nahmen zur Abwehr dieser Gefahren zu ergreifen.

§ 2 Zuständigkeit der Verfassungsschutzbehörde
(2)  Die Verfassungsschutzbehörde darf einer polizei-

lichen Dienststelle nicht angegliedert werden.

§ 3 Aufgaben der Verfassungsschutzbehörde
(1)  Zur Erfüllung ihres Auftrages sammelt die Verfas-

sungsschutzbehörde Informationen (...) über 
1. Bestrebungen, die gegen die freiheitliche demo-

kratische Grundordnung(...) gerichtet sind (...),
2. sicherheitsgefährdende oder geheimdienstliche 

Tätigkeiten in der Bundesrepublik Deutschland 
(...),

3. Bestrebungen (...), die durch Anwendung von 
Gewalt oder darauf gerichtete Vorbereitungs-
handlungen auswärtige Belange der Bundesre-
publik Deutschland gefährden (...),

4. Bestrebungen, die gegen den Gedanken der 
Völkerverständigung (...) gerichtet sind.

„deutsche kommunistische Partei“ (dkP) 
– 1968 als Nachfolgeorganisation der 1956 
verbotenen KPD gegründet

„kommunistische Partei deutschlands“ 
(kPd) – 1990 „wiedergegründet“

„marxistisch-leninistische Partei 
deutschlands“ (mlPd) – 1982 gegrün-
det, maoistische Positionen

„rote Hilfe e.V.“ (rH) – Gefangenenhilf-
sorganisation, gegründet 1975 in Anleh-
nung an gleichnamige Organisation der 
1920er Jahre 

Anarchismus – hat kein offizielles Sym-
bol; das in mehreren Variationen verbrei-
tete „Anarcho-A“ wurde auch von der 
autonomen Szene übernommen

„Antifaschistischen Aktion“ (AA) – ein Ver-
such der 1990er Jahre, verschiedene autono-
me Gruppen zu vereinen; Symbol wird heute 
noch von autonomen Gruppen beispielswei-
se bei Demonstrationen benutzt; die rechts-
extremistischen „Autonomen Nationalisten“ 
verwenden das Symbol in abgewandelter 
Form (vertauschte Farben, andere Umschrift) 

Vielfach verwendetes Symbol, das un-
ter anderem für kommunismus steht. 
Hammer und Sichel sollen die Einheit von 
Arbeitern symbolisieren (früher im Staats-
wappen der Sowjetunion). Die DDR nutzte 
im Gegensatz dazu ein abgewandeltes 
Symbol: Zirkel mit Hammer im Ährenkranz.  
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linksextremisten / AnarchistenAutonome kommunisten

Durch das Bekenntnis zu Gewalt unterscheiden sich 
Autonome von allen anderen Gruppierungen, die eben-
falls „Herrschaftsfreiheit“ anstreben und „alternative Le-
bensformen“ der verschiedensten Art praktizieren. Im 
Kampf gegen das ver hasste „System“ gilt ihnen Gewalt als 
gerechtfertigt, sogar notwendig.
Militante Autonome bekämpfen den Staat. Unter dem 
Deckmantel „Antifaschismus“ gehen sie gemäß ihrem Slo-
gan „Antifa heißt Angriff“ mit  Brand- und Sprengstoffan-
schlägen gegen den „Repressionsapparat“  vor. 
Kampagnemäßig greifen sie Themen auf und verüben 
beispielsweise gewalttätige Anti-AKW-Aktionen oder 
menschengefähr den de Sabotageakte auf den Bahnverkehr.
An Demonstrationen nehmen Autonome häufig als 
„Schwar zer Block“ teil. Sie provozieren mit Steinwürfen, 
hinterlassen demolierte Autos oder brennende Container. 
Autonome halten es für legitim, wenn sie dabei Polizisten, 
friedliche Demonstranten oder Passanten verletzen. 
Manche autonomen Kleingruppen bewegen sich an der 
Schwelle zum Terrorismus. 
Bei ihren Aktionen sind Autonome offen für Zweckbünd-
nisse. Sie suchen Anschluss an bürgerliche Protestbewe-
gungen und versuchen auch inhaltlich Einfluss zu gewinnen.

linksextremisten benutzen die gleichen Begriffe wie 
Demokraten, meinen aber etwas anderes.
Sie sagen  „Freiheit“
und meinen die Zerstörung demokratischer Errun gen-
schaften wie die Unabhängigkeit der Gerichte;
... „Antifaschismus“
und meinen Gewalt gegen Menschen, die sie als „Fa-
schisten“ bezeichnen (beispielsweise Polizisten, Unter-
nehmer, Richter, liberale Bürger);
... „Gerechtigkeit“
und meinen die Beseitigung des Rechts auf Eigentum;
... „Demokratie“
und meinen die geistige und politische Bevormundung 
Andersdenkender;
... „Gleichheit“
und meinen die Einschränkung persönlicher Freiheits-
rechte, gerade in Beruf und Wirtschaft

Das Feindbild der Anarchisten ist der Staat. Sie be-
streiten dessen Sinn haftig keit ebenso wie das staatliche 
Gewaltmo no pol. Sie streben eine herr schaftsfreie Gesell-
schaft ohne gesellschaftliche Normen an. Sie sind davon 
überzeugt, dass die Abschaffung des Staates unmittelbar 
in diese „herrschaftsfreie“ Gesellschaft mündet. 
Anarchisten lehnen privates Eigentum ab, da sie in ma-
teriellen Gü   tern die Ur sache für die „Unterdrückung des 
Menschen durch den Menschen“ sehen. Gesellschaftliche 
Um wäl zungen wollen sie durch eine „ge  waltfreie Re vo-
lution“ erreichen. Deshalb lehnen sie das kommunistische 
Modell einer „Diktatur des Proletariats“ ab.
Der anarchistische Anspruch auf Gewaltfreiheit schließt 
Gewalt gegen Sachen nicht aus. 

kommunisten behaupten, dass die Gesellschaft zwin-
gend einen bestimmten Verlauf nimmt und auf den Kom-
munismus zusteuert.
Kernstück eines sozialistischen/kommunistischen Sy-
stems ist die „Diktatur des Prole tariats“. Dieser Anspruch 
verstößt gegen die  Grundprinzipien der freiheitlichen 
demokra tischen Grundordnung wie Gewaltenteilung, Par-
teienpluralismus, Mehrheitsentschei dun gen, Recht auf 
Opposition, Meinungsfreiheit. 
Kommunismus heißt nach Marx und Engels, dass die 
Produktionsmittel gemeinsames Eigentum aller sind und 
sämtliche sozialen Gegensätze sich aufheben. Der Weg 
dahin führt nach Meinung der kommunistischen Parteien 
über den „Klassenkampf“. Die angestrebte  Revolution 
haben sie als „Avantgarde des Proletariats“ vorzubereiten 
und anzuführen.


